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Abstract
In this project the interactive online learning platform ICON was used
as a vehicle to explore the research question in which way a cooperative
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Im Rahmen des Projektes sollte erforscht werden, inwieweit sich eine
kooperative Nutzung von virtuellen Fällen in einer interaktiven Lernplatt-
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form durch Studenten aus Deutschland und den USA auf Lerneffektivität
und Dynamik der Gruppenarbeit auswirkt. Die onlinebasierte Lernplatt-
form ICON ermöglicht es, Fälle online in Gruppen zu bearbeiten und
dabei mit diversen Experten zu kommunizieren und den Fall je nach
dem Lernbedarf der Teilnehmer im Dialog dynamisch weiterzuentwi-
ckeln. Studenten der Harvard University und der Universität Witten ha-
ben imWintersemester 2009 online in zwei gemischten Gruppenmittels
der interaktiven und nutzerzentrierten Online-Lernplattform ICON Fall-
geschichten bearbeitet und entwickelten gemeinsam diagnostische
Hypothesen und Therapievorschläge. Es konnte ein positiver Einfluss
auf den Lernprozess, die Problemlösungskompetenz und Entscheidungs-
findung nachgewiesen werden.

Schlüsselwörter: kollaboratives Lernen, NeueMedien, Blended-Learning,
ICON,medizinische Ausbildung,Medienkompetenz, fallbasiertes Lernen,
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Einleitung
Um die neue Generation von Studenten auf die Heraus-
forderungen einer technologiedurchsetzen Arbeitswelt
richtig vorbereiten zu können, muss die Lehre neue
Lehrstrategien und -konzepte entwickeln [1]. Die zuneh-
mende Nutzung von Online-Ressourcen zu Lernzwecken
unterstreicht die Wandlung der Verbreitung von medizin-
relevanten Informationen [2]. Neue Lern- und Lehrmetho-
den konzentrieren sich oftmals nur auf Inhalte und deren
technologische Machbarkeit und bisher zu selten wird
der Fokus auf den sinnvollen Einsatz neuer Medien und

deren Zugänglichkeit gelegt [3]. Zudem fokussierten die
Ausbildungsziele in der Hochschulbildung häufig nur auf
die Fähigkeit der Studenten, akademisches Wissen auf
konstruierte Probleme anzuwenden. Im Gegensatz dazu
kann fallbasierte, kollaborative und studentenzentrierte
Lehre ein effektives interaktives Lernumfeld generieren
[4], [5], [6]. Ein fallbasierten Lernformat ermutigt Studen-
ten zur Übernahme von Verantwortung des eigenen Ler-
nens und fördert die praxisbezogene Anwendung des
Wissens sowie die Analyse-, Entscheidungs- und Kommu-
nikationsfähigkeiten und desWeiteren die Kreativität und
Sozialkompetenz [7].
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Eine Nutzer- und praxisdefinierte Lerngruppe fördert die
Interaktion zwischen den Studenten und trägt zur Pro-
blemlösungskompetenz bei [8].
Der didaktische Ansatz der Wissensvermittlung über
Lernfallstudien kann Problemlösungsfähigkeit und Moti-
vation der Lernenden verbessern und eignet sich gut zur
Vermittlung von Analyse-, Entscheidungs- und Kommuni-
kationsfähigkeiten sowie zur Förderung von Kreativität
und Sozialkompetenz. Lernfallstudien ergänzen dadurch
die traditionell eher auf Faktenwissen ausgerichtete me-
dizinische Ausbildung sinnvoll.
Die fallbasierte Lehrmethode konnte sich mittlerweile
insbesondere in der Hochschulbildung etablieren.Worauf
diese Lehrmethode den Medizinstudenten allerdings
nicht ausreichend vorbereiten kann, ist der Zeitdruck und
die patientenzentrierte Problemlösungskompetenz, die
im späteren Berufsleben zwangsläufig an Relevanz ge-
winnt [9].
Medizinstudenten, aber auch Ärzte sowie sämtliche an-
dere Gesundheitsberufe müssen sich den Herausforde-
rungen im Umgang mit neuen Medien stellen. Dies ist
nurmöglich, indem sie ihreMedienkompetenz verbessern
[1].

Fragestellung
Wie wirkt sich eine kooperative Nutzung von virtuellen
Fällen in einer interaktiven Lernplattform durch Studenten
aus Deutschland und den USA auf Lerneffektivität und
Dynamik der Gruppenarbeit aus?

ICON
Um die oben genannte Forschungsfrage untersuchen zu
können, wurde die Lernplattform ICON genutzt. Bei ICON
(Interactive Case-Based Online Network [10]) handelt es
sich um eine onlinebasierte Lernplattform, welche von
James J. Quattrochi und Mitarbeitern an der Harvard
University entwickelt wurde. Ursprünglich wurde ICON als
ein Lern-Netzwerk für Undergraduate-Kurse im neurolo-
gischen Curriculum konzipiert. Nach sehr guten Erfolgen
wurde ICON zur Ausbildung von Medizinstudenten der
Harvard Medical School (HMS) eingesetzt. Der Einsatz
der ICON-Lernplattform zielt auf die Förderung der
Teamfähigkeit, die Integration von Informationen und die
aktive Teilhabe der Dozenten am Lernprozess der Studen-
ten ab [3] [11].
ICON integriert pädagogische Interventionen mit Online-
Lernressourcen, um die Studenten auf die wissenschaft-
lichen undmultidisziplinären Arbeitsweisen vorzubereiten.
Es ermöglicht den Studenten untereinander, mit virtuellen
Patienten, Ärzten und anderen Fachexperten zu interagie-
ren. Sämtliche Fälle laufen in Echtzeit ab. Die Studenten
können die direkten Konsequenzen ihrer Entscheidungen
im Rahmen der Lernplattform verfolgen.
Ein wesentliches Unterscheidungsmerkmal von ICON zu
anderen onlinebasierten Lernplattformen stellen die

webbasierten Module dar, die den Studenten ermögli-
chen,mit den Patienten und behandelndemFachpersonal
unmittelbar in Echtzeit zu interagieren.
Ein gewählter studentischer Gruppenleiter kommuniziert
im Auftrag der Gruppe mit den virtuellen Patienten und
Angehörigen; bei Bedarf können weitere Informationen
sowie Befunde und Expertenmeinungen angefordert
werden. Weiterführende Informationen werden abhängig
von den Aktivitäten der Studenten innerhalb der ICON-
Lernplattform zur Verfügung gestellt. Die virtuellen Fälle
entwickeln sich stetig weiter und die Studenten müssen
jederzeit auf die neuen Situationen entsprechend reagie-
ren, indem sie mit den virtuellen Patienten und Experten
kommunizieren, Untersuchungen anordnen und schließ-
lich Entscheidungen über das weitere Vorgehen treffen
müssen.Weitere Aufgaben des Gruppenleiters umfassen
die Recherche von neusten Forschungserkenntnissen
und die Koordinierung des Teams.
Die jeweiligen Rollen des Patienten, der Angehörigen und
medizinischen Experten werden von Mitarbeitern der je-
weiligen Fakultät übernommen und dynamisch gestaltet.
Mindestens ein Dozent fungiert alsMentor. Die Rolle und
primäre Verantwortung des ärztlichen Mentors liegt in
der Begleitung der Diskussionen (Online und in Präsenz-
phasen) mit entsprechendem Feedback, der Förderung
des Lernprozesses, der Unterstützung bei der Erreichung
der Lernziele und der Bereitstellung der benötigten
Lernmaterialien, um den individuellen Lernprozess der
Studenten bestmöglich zu fördern und zu unterstützen.
Im Rahmen des Konzeptes des Blended-Learning wird
die kontinuierliche Arbeit an den Fällen in wöchentlichen
90-minütigen Präsenz-Diskussionenmit allen Beteiligten
reflektiert.
Die Grundstruktur der ICON-Lernplattform besteht aus
unterschiedlichen Modulen, aus denen die Studenten,
der Mentor und die weiteren beteiligten Dozenten die
einzelnen Fälle entwickeln. Jedes einzelne Modul zielt
auf einen anderen Aspekt des Lernprozesses ab (Abbil-
dung 1).

ICON-Module

Case

Zu Beginn jedes Lernszenarios wird der jeweilige Fall
dargestellt (Abbildung 2). Sämtliche weitere Module sind
zu diesem Zeitpunkt ohne Inhalt. Der Fall entwickelt sich
hier abhängig von der Interaktion der Studenten und dem
geplanten Lernszenario in Echtzeit weiter.

Working Papers

Das Working-Papers-Modul enthält wissenschaftliche
Artikel zu den jeweiligen Themen. Die Anzahl und Art der
Artikel ist anhängig von dem Prozess der Fallgeschichten;
sie werden von den Dozenten und Studenten ausgewählt.
Dieses Modul entwickelt sich während des Verlaufs der
Fallbearbeitung als Datenbasis für wissenschaftliche Ar-

2/7GMS Medizinische Informatik, Biometrie und Epidemiologie 2010, Vol. 6(2), ISSN 1860-9171

Tolks et al.: Internationales kooperatives Lernen mit der fallbasierten ...



Abbildung 1: Aufbau der ICON-Lernplattform

Abbildung 2: Screenshot des Case-Moduls

tikel, Online-Informationen, Kommentare und aktuellste
Medien und Neuigkeiten aus der Wissenschaft und For-
schung zum Fall.

Neuroimaging

DasNeuroimaging-Modul enthält neurologische Untersu-
chungsbefunde wie z.B. computertomographische Auf-
nahmen des Gehirns, Online-Tutorien zu Bewertungsver-
fahren und interaktive Simulationen. Die Auswahl erfolgt
auch hier von den Dozenten und Studenten. Weitere
multimedialeMaterialien wie die Darstellung unterschied-
liche Untersuchungstechniken und -verfahren sowie
prüfungsrelevante Inhalte werden ebenso in diesem
Modul dargestellt.

Learning Themes

In dem Modul werden kurz vor Ende des jeweiligen
Lernszenarios und der Online-Diskussion die Lernziele
zur Verfügung gestellt.

Virtual Contact

Das Virtual-Contact-Modul (Abbildung 3) ist eines der
Kernmodule der ICON-Lernplattform und gestattet den
Dozenten durch die Übernahme der Rolle eines oder
mehrerer Fallcharaktere aktiv an dem jeweiligen Fall zu
partizipieren. Dieses Modul ermöglicht den Studenten
jederzeit Kontakt zu den Patienten und weiteren Fallcha-
rakteren aufzunehmen. Der Mentor und die Dozenten
werden für jeden Fall gezielt nach ihren Fähigkeiten,
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Abbildung 3: Screenshot des Virtual Contact-Moduls

Abbildung 4: Screenshot aus dem Brainstorm-Modul

Kenntnissen und Erfahrungenmit dem jeweiligen Patien-
tenproblem ausgewählt. Zu Beginn des Falls werden die
Studenten darüber informiert, welche Charaktere für die
Kontaktaufnahme bereitstehen. Abhängig von dem Ver-
lauf des Falls und den Anforderungen der Studenten
könnenweitere Charaktere zur Verfügung gestellt werden,
wie z.B. weitere Angehörige und Mitglieder des Versor-
gungsteams.

Brainstorm

Das Brainstorm-Modul stellt einen weiteren zentralen
Aspekt der ICON-Lernplattform dar. Dieses Modul ist
nutzerzentriert und stellt den Studenten ein Diskussions-
forum zur Verfügung (Abbildung 4). Die Studenten können
in diesemModul ebenfalls Bilder, Online-Texte undMate-
rialien hochladen und Verlinkungen einfügen. DerMentor
verfolgt hier die Diskussionen innerhalb der Gruppe und
unterstützt und steuert bei Bedarf denDiskussionsverlauf.

Vorerfahrungenmit der Benutzung
der ICON-Lernplattform für eine
internationale Kooperation
Vorerfahrungen mit einer internationalen Nutzung des
ICON-Lernsystem liegen aus einem Pilotprojekt im Som-
mer 2009 vor, in dem Medizinstudenten der Universität
Witten/Herdecke und der Harvard-Universität kooperativ
virtuelle Fälle aus der Neurologie online sowie gemeinsam
vor Ort bearbeitet haben. Es wurden zu Beginn zwei
Gruppen gebildet, die jeweils aus einer Gruppe von Stu-
denten aus Harvard und Witten bestanden. Beide Grup-
pen bearbeiteten unabhängig voneinander einen Fall mit
der ICON-Lernplattform. Nach der erfolgreichen Bearbei-
tung des Falles kamen die Harvard-Studenten in Beglei-
tung von Dr. Quattrochi nach Witten, um dort mit den
Wittener Studenten einen weiteren Fall gemeinsam zu
bearbeiten. DieWirkung der internationalen Kooperation
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Tabelle 1: Exemplarischer Zeitplan eines Lernszenarios

auf den Lernprozess sollte untersucht werden. Es ließen
sich positive Effekte auf den Lernprozess nachweisen.
Die internationale Gruppe erzielte höhere Scores als in
den zuvor getrennt voneinander bearbeiteten Fällen. Die
Studenten der beiden Fakultäten haben sich dabei gegen-
seitig positiv ergänzt, indem sie unterschiedliche Heran-
gehensweisen in der Gruppe kombinierten, um den Fall
erfolgreich abzuschließen.

Projektdesign
ImWintersemester 2009/2010 arbeiteten zwei Gruppen
von Studenten, die sich jeweils aus beiden Fakultäten
zusammensetzten an drei neurologischen Fällen. Jede
Gruppe bestand aus n=22 Studenten und mindestens
einem Mentor.
An der Universität Witten/Herdecke wurde das Projekt
als ein Kursangebot imRahmen des „Studium fundamen-
tale“ für Studenten sämtlicher Fakultäten (Medizin,
Wirtschafts- und Pflegewissenschaften sowie Kulturrefle-
xion) angeboten. Es handelte sich um einen freiwilligen
Kurs.
Zu Beginn des Projektes erhielt jeder Student seine Login-
Daten sowie die zugehörige URL für den ersten Fall mit-
geteilt. Der Fall war ab diesemMoment online verfügbar.
Die Studenten konnten in einem ersten Präsenztreffen
mit demMentor etwaige Verständnisfragen klären. Nach
der Klärung der Fragen wurde ein studentischer Gruppen-
leiter gewählt. DieseWahl fand innerhalb des Brainstorm-
Moduls statt. Der Gruppenleiter hatte die Aufgabe, im
Namen der Gruppe mit den virtuellen Patienten und Ex-
perten zu kommunizieren, die Lernziele zu verfolgen, die
Kooperation im Team zu fördern und dafür zu sorgen,
dass jedes Teammitglied auf dem neusten Stand der
Entwicklungen war.
Die Studenten tauschten sichmittels der ICON-Lernplatt-
formmit den Studenten der anderen Universität aus und
entwickelten gemeinsam diagnostische Hypothesen,
Strategien und Therapievorschläge. Die Gruppen orderten

weitere fallrelevante Informationen wie Untersuchungser-
gebnisse und Expertenbeurteilungen.
Die Online-Aktivitäten der Studenten wurden im Rahmen
des Blended-Learning-Konzeptes in einer wöchentlichen
90-minütigen Präsenz-Diskussionmit demMentor reflek-
tiert (Tabelle 1). Der Mentor verfolgte ebenso die Online-
Diskussionen innerhalb der ICON-Lernplattform und inter-
venierte bei Bedarf. Nach drei Wochen endete der Fall
und jeder Student musste seine Fallzusammenfassung
mit dem Gelernten und einem Therapievorschlag vor der
Gruppe vortragen und verteidigen.

Evaluation
Die Interaktion innerhalb der Onlineforen des ICON-Sys-
temswurde detailliert evaluiert und erfasst alle Aktivitäten
jedes einzelnen Studenten im System. Im Folgenden
werden die Evaluationsparameter im Einzelnen aufge-
führt.

1. Grundlagenwissen
Chemie, Physik, Biologie, Anatomie, Physiologie, Bio-
chemie und Pharmakologische Mechanismen

2. Klinisches Wissen
Klinische Zeichen/Symptome, Differentialdiagnosen,
Laborparameter, Bildgebende Verfahren,Medikamen-
tengabe, Nebenwirkungen, Behandlungspläne

3. Patientenversorgung
Einbeziehung der Patientenperspektive, patientenge-
rechte Aufbereitung der Informationen und Testergeb-
nisse, Patienteninformation, Managementpläne, Be-
rücksichtigung der Kosten der Behandlung

4. Versorungsqualität und Patientensicherheit
Kosten/Nutzenanalyse der Behandlung, Berücksich-
tigung der Compliance, Vermeidung von Behandlungs-
fehlern

5. Epidemiologie
Bevölkerungsbezogene Krankheitsprobleme, histori-
sche Entwicklung vonKrankheiten und deren Behand-
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lung, Einbeziehung der Behandlungsstatistiken (z.B.
Rate der erfolgreichen Behandlungen)

6. Entscheidungsfindung
7. Teamkooperation

Ergebnisse

Feedback der Teilnehmer

DesWeiterenwurden die Studenten nach jedemwöchent-
lichen Präsenztreffen in einer kurzen Feedback-Runde
über ihre Erfahrungen und Meinungen bzgl. des Falles
und des Projektablaufs sowie der Funktionalität der ICON-
Lernplattform befragt.
Die Studenten gaben ein durchweg positives Feedback
und äußerten den Wunsch der weiteren Nutzung des
ICON-Lernportals insbesondere im regulären Curriculum
des Medizinstudiums und weg von dem Konzept eines
Kurses im Rahmen des Studium Fundamentale.
Generell merkten die Studenten an, dass sich eine höhere
Motivation bei der Bearbeitung der einzelnen Fälle fest-
stellen konnten, der auf den direkten Kontakt mit den
virtuellen Patienten/Angehörigen und Experten zurückzu-
führen war. Des Weiteren äußerten sie, dass die jeweili-
gen Fälle eine größere persönliche Relevanz hatten, da
die Auswirkungen ihrer Entscheidungen durch das ICON-
Portal direkt und unmittelbar sichtbar gemacht wurden.
Die Studenten in der vorklinischen Phase äußerten, dass
der virtuelle Kontaktmit den Patienten eine guteMöglich-
keit für das Training mit dem Umgang mit Patienten dar-
stelle.
Als negative Aspekte wurden die für einen Kurs im Rah-
men des Studium Fundamentale ungewöhnlich hohe Ar-
beitsbelastung und bei einigen Studenten teilweise vor-
herrschende Sprachbarriere genannt.
Es bleibt noch anzumerken, dass die Studenten keinerlei
Problememit der Handhabung des ICON-Portals angaben
und sich sehr schnell an die Benutzeroberfläche und die
Funktionalität gewöhnt hatten. Es ist ebenfalls festzustel-
len, dass die ICON-Plattform sehr stabil lief und es zu
keinerlei Ausfällen oder anderen technischen Schwierig-
keiten gekommen ist.
Die weitere Datenanalyse ist noch nicht vollständig abge-
schlossen. Es lässt sich allerdings schon im Vorfeld fest-
stellen, dass sich in beiden internationalen Fallbearbei-
tungsgruppen eine vergleichbare Strukturierung der Dis-
kussion und der virtuellen Kontakte darstellt wie in den
rein amerikanischen historischen Vergleichsgruppen.
Weiterhin erzielten die internationalen Gruppen bessere
Ergebnisse bei der Fallbearbeitung als Gruppen in denen
nur Studenten der Harvard-University teilnahmen. Unter-
schiede der beiden Studentengruppen ließen sich insbe-
sondere in den Bereichen klinisches Wissen und Grund-
lagenwissen feststellen. ZumGrundlagenwissen erzielten
die Harvard-Studenten bessere Ergebnisse, in den klini-
schen Bereich hingegen erzielten dieWittener Studenten
bessere Erfolge. Diese Ergebnisse decken sich mit den
Daten der vorangegangen Pilotprojektes.

Diskussion
Die internationale Kooperation von Studenten an virtuel-
len fallbasierten Lernszenarien hat einen förderlichen
Einfluss auf den Lernprozess und der Problemlösungs-
kompetenz, der Entscheidungsfindung und ermöglicht
die Erreichung bessere Resultate bei der Bearbeitung
von virtuellen Patientenfällen. Weitere Auswertungen des
Nutzungsverhaltens werden Aufschluss über die Interak-
tionen im Einzelnen geben. Des Weiteren lässt sich fest-
stellen, dass die ICON-Lernplattform für die Durchführung
internationaler Fallbearbeitungen in Gruppen im Sinne
eines innovativen kooperativen Blended-Learningscena-
rios geeignet ist.

Ausblick
Die Universität Witten/Herdecke wird auch in Zukunft auf
die ICON-Lernplattform zurückgreifen. Weitere Koopera-
tionen sind auch mit anderen Berufsgruppen möglich.
Dazu sollten weitere interdisziplinäre Fallgeschichten
entwickelt werden, wie z.B. für die Pflege/-und Pflegewis-
senschaften, denWirtschaftwissenschaften und weiterer
Berufsgruppen. Weitere vergleichende Untersuchungen
zu interdisziplinären Nutzungsszenarien sind daher erfor-
derlich.
Eine weitere Perspektive bietet die Einbeziehung von
Studentengruppen in die Erstellung neuer Fallgeschichten
und Lernszenarien. Die Studenten sollen in dem Fall die
Fallgeschichten selbst konstruieren und den jeweiligen
Fall für andere Studentengruppen aufbereiten und leiten.
Der Lernprozess könnte so weiter gefördert werden [12].
Ein weitere positiver Aspekt, der durch die Arbeit mit der
ICON-Lernplattform aber auch mit anderen onlinebasier-
ten Lernplattformen und Content-Management-Systemen
entsteht, ist die mit der Nutzung einhergehende Verbes-
serung der Medienkompetenz der Studenten, aber auch
der Mitarbeiter.

Anmerkung

Interessenkonflikte

Die Autoren erklären, dass sie keine Interessenkonflikte
in Zusammenhang mit diesem Artikel haben.
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